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Es WAar 1im Advent 1940 Der zweıte Weltkrieg dauerte schon eın Jahr. Eben War

ıne Kriegsverfügung erschienen, die nıcht NUur dem Schutz der Bevölkerung, 5O11-

dern auch dem rıeg die Kırchen diente: ach nächtlichem Fliegeralarm
darf kein Gottesdienst VOTLT Uhr MOTrgeNS beginnen. Das herannahende Weih-
nachtstest stellte die Seelsorger VO die rage Wıe tejern WIr Weıihnachten, Ww1e€e die
beliebte „Chriıstmette”? Die staatlıchen Verdunklungsvorschriften verhinderten die
Mıssa 1ın nocte, sowohl SA Miıtternacht, w1ıe auch nächtlichen Frühmorgen.
Da erschiıen un dem Datum des Dezember 1940 eın Motu propri0 aps
Pıus AIIL, das ın den bischöflichen Verordnungsblättern Mıtte Dezember veröttent-
lıcht werden konnte (Z Kıirchl. Anzeıger der Erzdiözese öln 1940, Nr 325 Der
Inhalt W ar Ausnahmsweıise für dieses Jahr wiırd den Bischöten gestattel, die SONS

Mitternacht gefejerte heilıge Messe der Weihnacht bereıts Vortage,
Vigiltage VOLr Einbruch der Dunkelheıt als einmalıge Me(iteier genehmi1gen; die
dieses Privileg benutzenden Priester werden ebenso Ww1e€e die kommuniziıerenden
Gläubigen vierstündigem ieilunNıumM eucharısticum verpflichtet; der Vorabend
wiırd 1ın allem nach altem liturgischem Stil FAn Festtag gerechnet.

S50 wurde denn Dezember 1940 zu ersten Mal die Vorschrift des CA  — 821
durchbrochen, die Feier der heilıgen Messe dürfe nıcht nach Uhr beginnen; ZU

ersten Mal wiırd der C  — 858 durchbrochen, der die Nüchternheit VOL der Kom-
munıo0n aAb Mitternacht vorschrieb. Die Abendmesse der neuUueren Geschichte
der römisch katholischen Kirche! Der Geburtstag des Herrn wırd ZU Geburtstag
eıner Weıse der Eucharistiefeier.

Mıt dieser Regelung der Weihnachtsfeier W ar der Not LLUT einem Tage gesteuertT.
Es blieb allen anderen Tagen die Verlegenheit, daß der Staat den meısten
Tagen die Meßteier nıcht VO  — Uhr MOTSCHS gestattete, die Kirche (can 821) nıcht
nach Uhr Der dreistündige Zeıtraum enugte weder Werktag noch
Sonntag für die Eucharistıia der Gemeinden. Die Korrespondenz der Bischöte und
Bischofskonferenzen mıt dem Vatıkan gz1ing hın und her Am Februar 1941 —

schıen das päpstliche Reskript (ın öln durch Sonderrundschreiben z-1 Februar
veröffentlicht), dafß dıe Abendmesse, besser gesagt: Nachmittagsmesse, nach vier-
stündigem eucharıstischem Jeiunium gestattete. Gleichzeitig wurde übrıgens für
die Messe Morgen nach Uhr gestattel, die heilıge Eucharistie empfangen,
nachdem Ma} flüssiıge Nahrung sıch 3980081 hatte Der Februar ist also
der Geburtstag der täglıch bedingt möglıchen Abendmesse.

Der ammbruch C  } 821 mu{fßte sıch immer mehr ausweıten. och sprechen
die Erlasse Z Köln August VO der „discıplinae ecclesiasticae
sanctıssıma pars ; S1e betonen, nach dem Willen der Kirche se1 der Vormittag die
eigentliche eıt für die Feıer der heilıgen Messe und den Empfang der heiligen
Kommunion. Die NECUC Gesetzgebung ist Nu Krıiegs- und Notgesetz, und die ]äu-
bıgen werden ermahnt, LUr bei ernsthaftem Bedart davon Gebrauch machen, —
beı allerdings das „STaV incommodum“ weıtherzıg ausgelegt wird. Kirchl.
Anzeıger Erzd Köln 1941, Nr 182) och im gleichen Erlafß wırd das Re-
skript VO Febr 1941 JE Junı 1941 VO Heılıgen Vater dahın erweıtert, dafß
auch ohne Fliegeralarm bei seelsorgerlicher Notwendigkeit die 5Sonntagsmessen
Nachmittag gehalten werden können, allerdings nıcht nach Uhr (18 Uhr Som-
merzeıt)! Weihnachten wırd die Stunde für die Feıer der „Christmette“ autf
19.30 Uhr hinaufgerückt. Am September wiıird den Schülern 1n Anstalten und
Lagern das eucharistische Jeiunıum aut Stunden beschränkt. Die vierstündige
Nüchternheit wiırd 11 Junı 1941 nach Genehmigung des Bischots auf alle Tage
ausgedehnt, allerdings 11U fur die Dauer der „gegenwärtigen Verhältnisse“.



50 erweıtert sıch der Dammbruch auch ın den Verfügungen des Jahres 19472 147twa Die Stunde der nachmiıttäglichen Meißteier wiırd allgemeın auf 19.30 Uhr
Sommerzeıt heraufgerückt (16 Sept 1941, veröffentlicht März 1942, Kölner
Kirchlicher Anzeıger 1942, Nr 68), dann aut Uhr Sommerzeıt 45 Julı 1942,
veröffentlicht August 1942, Kölner Kırchlicher Anzeıger 1942, Nr 208.) Am
Immaculatafeste 1942 macht der Kölner Erzbischof Joseph Frings dıe Feıier der
Abendmesse ZUFFr Vorschrift Nr. 2953 Die etzten Verdeutlichungen un Er-
weıterungen erschıenen noch in der Fastenzeıt des Jahres 1945

Liest INa die Erlasse sorgfältig, erkennt Man: Den immer grofßzügıgen papst-
lıchen Reskripten gehen diıe Anträge der Bischöte Oraus, 1380728  ' sıeht die intensıve
Beteiligung der Apostolischen Nuntıiatur, meınt aber auch gelegentlich ine ZO-
gernde Veröffentlichung durch die Generalvikare testzustellen, die natürlıch durch
die postalische Sıtuatıion bedingt seın kann.

Schlagartig äandert sich diese Sıtuation im Herbst 1945 Am November 1945
verfügt das Kölner Generalvikariat (Kırchl. Anzeıger 1945, Nr. 99) ıne Feier der
„Chrıstmette“ Vigiltag VO Weihnachten sel nıcht mehr gestattet, da die Geneh-
mıgung aut der Kriegssituation und ıhren Verdunklungsvorschriften beruhe; die
Verfügung wırd 1946 wiederholt und siıch mühelos durch, weıl keın Bedürftfnis
mehr für ıne Vorausteier bestehen scheint. Die eigentliche werktäglıiche
Abendmesse wurde nıcht abgeschafft; den Bischöten würde gestattet, einmal ın der
Woche ıne Abendmesse auf pfarrlichen Antrag genehmigen. och 198941 zögernd
ergriffen dıie Seelsorger diıese Möglichkeıt.

In diesem Augenblick setizte die Aktıon eınes katholischen Laıen ein, dıe die
HGTE kırchliche Gesetzgebung wesentlich mıtbestimmte.

Werner Maurenbrecher, geboren 1599 Textilkautmann in Kreteld und
Gründungsmitglied des Bundes Katholischer Unternehmer, einst Schüler des Feld-
kırcher Jesuitenkollegs „Stella matutına“, erkannte dıe Not der eıt und folgte eıner
provıdentiellen Berufung. In eıner schlichten Privatveröffentlichung, November
1971 1im Druck des Hauses Kühlen, Mönchengladbach, sıeht mMa  - ın Zitaten AauSs
Briefen der kırchlichen Verbände und der Oberhirten den Widerschein seıiner Be-
mühungen. Aus einem leinen Büro, VO wel Damen geführt, gehen Mauren-
brechers Briete 1ın alle Welt Schon 1944 hat sıch, Ww1e€e die Antworten zeıgen,
die meısten Bischöte gewandt und s1e gebeten, sıch tür die Erhaltung der Abend-

nach dem Krıege einzusetzen. Dr. Hartz VO Schneidemühl, Dr Theodor
egge VON Meıssen, Dr. Wilhelm Berning VO Osnabrück, die Generalvikare des
Bamberger Erzbischofs w1ıe des Hıldesheimer Bischois entgegneten, w1e€e ebhaft S1€e
die Weiterführung der Abendmesse nach dem Kriege efürworteten. In den Jahren
945/46 empfand MNa  - in den Kurıen die Eıngaben die Bischöte tast schon
als Plage. Zahlreiche Adressaten ant  en nıcht. Eıne wöchentliche Abendmesse
auf Antrag eınes eifrıgen Pfarrers schien enugen.

och Werner Maurenbrecher ging die tägliche Abendmesse. Darum arbei-
tete weıter. 194 / antwortet Fürst O1S Löwensteın, Präsident des Zentral-
komitees der deutschen Katholiken, als erster mıt eıner Bejahung des Begehrens
nach der Abendmesse „Omnibus nnı diebus“ Ihm schließt sıch der Generalsekre-
tar des Zentralkomitees Dr. Franz Hengsbach 1948 50 gehen die Briete Mauren-
brechers iın alle Zentren des katholischen Lebens.

Den wichtigsten Schritt fut 21 März 1948 In eiınem VO ihm vertafßten
un mıtunterzeichneten Schreiben wenden sıch Kultusministerin Chr Teusch,
Landtagspräsident, Oberbürgermeister, Arbeiterverbandspräsident Jos Gockeln
der Vorsiıtzende des Kulturausschusses des Landtages Dr. Hotftmann und Handels-
kammerpräsident Werhahn (aus der Verwandtschaft Kard Frings) VO Düssel-



148 dorf und Neuss 1US CI Vorausgegangen W ar November 1947 dıe
Enzyklika „Mediator Dei“ mıiıt ıhrem machtvollen Impuls für die Liturgıe und
iıhren eindringlichen Ruf ZUTr häufigen Teilnahme der Eucharistıe, VOT allem für
die Eheleute, die Arbeıter, die Kinder. Die Eingabe den aps Sagt, die Ver-
hältnısse seıen den Kriegszeıten immer noch Ühnlich. Der Unternehmer spricht
VOTLT allem für die Arbeitnehmer und dıe Angestellten, spricht VOI ihren weıten
Fahrten, VO der Unmöglıchkeıt, die heilıge Messe Morgen mitzufeiern,
spricht VO modernen „Abendmenschen“ und bıttet dann die uneingeschränkte
Gewährung der Abendmesse. Der Brief wurde VO Zeiger I dem Sekretär
des Päpstlichen Vertreters Bischof Münch, VO  3 Kronberg 1m Taunus durch die
Sonderpost der amerıkanıschen Milıtärpolizei nach Rom befördert. Trotz allem WwWar

die Antwort, gezeichnet VO  3 Card Marchetti-Selvaggıanı dem Leıter des $fi-
Z1Uums, August 1948, vollkommen negatıv.

nzwischen gehen die Briefe, Gutachten, Anregungen weıter Bischöfe, Organı-
satıonen, Verbandspräsidenten EB und umtassen ın acht Sprachen iıne Welt

tindet wichtige Verbündete: Der Liturgische Kongreiß Frankfurt Juniı 1950
und die Kathol. Sozıiale Woche fassen Resolutionen, die VO Vater die täglıche
Abendmesse erbitten. Da kommt nach langem Warten und ohl auch nach
langen innerrömischen Verhandlungen ıne NECUC päpstliche Entscheidung, vıer Jahre
nach der Ablehnung des Briefes der Düsseldorter Prominenz. Am Januar 953
erscheint die Apostolische Konstitution Pıus XIl „Christus Dominus“: Die Feier
der Messe Abend wırd für Sonn- und Feiertage, Wochenteste, Herz-Jesu-
Freitag und einmal ın der Woche gestattet, die eucharistische Nüchternheit wiırd
dementsprechend auf drei Stunden begrenzt (Kölner Kıirchl. Anzeıger 1953, Nr 14)

rst 1957, Marz, erlaubt das Motu proprıo Pıus XII „Sacram COoMMUN10-
nem  b (Kırchl. Anz Nr 154) die täglıche Abendmesse schlechthin; die Nüchtern-
heit bleibt beı drei Stunden, W as Speisen betrifft, bei eıner Stunde für die flüssıge
Nahrung. Diesem wichtigen Erlaß WAar 1m Januar 195/ eın Briefwechsel des
Prof Müller, Washington, mit Maurenbrecher und mıiıt Aug Bea dem
spateren Kardınal, vorausscgangcCn,. Bea hat, VO  - M.;, den Erlafß 1US SC
wesentlich gefördert.

Der Erfolg Maurenbrechers und vıele Gratulationen ıhn können nıcht darüber
hinwegtäuschen, dafß mıt dem endlichen Durchbruch der täglichen Abendmesse 1n
der Gesetzgebung noch lange nıcht der Durchbruch in der Seelsorge gegeben ist.
Nun die zähe Arbeit des Kretelder Unternehmers ein, in zahllosen Rund-
riefen un VOL allem iın einer Versendung VO  — hunderttausenden Bildchen dıe
Pfarreien und die Pfarrer, darunter etwa alle Ptarrämter der USA, für die täglıche
Abendmesse begeıistern. In Köln sınd Frühjahr 1961 L1UL St Aposteln und
St Alban als Stätten täglıcher Abendmesse verzeichnen. Dieser Werbefeldzug,
VO Geschick und der Zähigkeıt des enners moderner Werbung gekennzeichnet,
umtaßt wıiederum vıele Länder Europas, Amerikas, des fernen Ostens. E dessen
Briefe einst öfters unbeantwortet blieben, erfreut sıch des Wohlwollens der hohen
un höchsten Herren; un den Dankschreiben findet sıch auch eines VO Prälat

ontını aus dem Staatssekretariat. och die heimliche Charakteristik dieses
Werbefeldzuges bleibt die Dorge des Unternehmers die Messe für die Arbeı1-
tenden; das ergibt sıch S A aus seinem Brietwechsel mıiıt dem spateren Kardinal
Cardyn VO der CA#

Der mächtige Fluß drocar Werbung konnte nach dem Zweıten Vatikanischen
Konzil gemächlicher werden. Be1 der Schlußsitzung der Siıtzungsperiode des
Konzıils 21 Nov 1964 wurde bekanntgegeben, die Eucharistische Nüchternheıit
sel allgemeın autf 2ne Stunde reduzıiert. Der Schlußstein der Entwicklung! och



bemüht sıch weıter; Sendungen mahnen die Seelsorger andaut landab ZALT Eın- 149richtung der Abendmesse aller Mühsal, die s1e dem Zelebranten bringen kann.
Man dart zusammenfassen: Eın Laıze hat die täglıche Abendmesse in der Kırche VOI-

angebracht. Vielleicht liegt darın eın Trost für die Priester, die sıch mıt den lıtur-
gischen Inıtıatıyven ıhrer Helter, ihrer Pfarrgemeinderäte nıcht recht antreunden
können, un eın Sporn für die Räte, sıch nıcht iın lıturgischen Formeln und Ge-
staltungen verlieren, sondern das Wesentliche anzustreben, und ıne Warnung

die katholische Christenheit, die Abendmesse nıcht der Televiısıo opfern und
das tägliche Herrenmahl nıcht preiszugeben.

Laßt uns frohlocken, 1  9 enn ist Uuns der Heiland g —
boren! Kein aum Ist fur Trauer, wei|l geboren ird das das die
Furcht Vor dem Tlode hinwegniımmt und uns ureG die Verheißung
ewigen Lebens mit Freude erfullt Niemand ird von diesem iIirohen
esie ausgeschlossen, He denselben ru zZur Freude Da
näamlich Herr, der un und Tod überwindet, keinen Schuld-
osen iindet, omm er selbst, e eir'!
ES auchze der Heilige, weIil er dem jel nahe ist freue sıch der
Sünder, enn er ird eingeladen Zzur na der Ungläubige schöpfe

Mut, wel|l ß zu gerufen ird
LEeO der

Wır wünschen allen unseren Lesern
die Freude der heilıgen Weihnacht
un die daraus erwachsende
Zuversicht und Hoffnung
für das ECEUuU«C Jahr

Dıie Schriftleitung


